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Mn hat allweg auf man⸗
1

cherlay weyß geurtaylt von dem Gotß⸗
dienſt oder Euãgelio / wiedañ Paulus beʒeügt /
da erſich beklagt / das es die Juden für ain erger
nus / vnnd die Bayden für ain narꝛhait hallten .
⁊ů dem auch/ ſein jr vil vnder denen / die ſcheynẽ
als weren ſy gayſtlich / vnd doch dem genyeß des

bauchs nachfolgen / dañ der mayſte tayl der Bi⸗

ſchoffen vnnd Für ſten verthedigen den Bapſt /
von aigens nutz wegen . Wir ſehen das jr vil auß
dem gemainẽ hauffen / dem Luther günſtig ſein⸗
als dem / der diſe freyhait erobert hatt / vnnd nu

gleych ainen verdꝛuß haben ob den alten gewon
haitten .Nuſein ettlich leerer die raytzt die eyttel
eer / oder der geytz / das ſy die newen leer pꝛedigen
vnd ſein deren gar wenig / woͤlche die gleyßnerey
raytzt zůr verthedigung der werck leer . Aller we⸗

nigeſt aber ſein der daſigẽ / die ſich auß foꝛcht des

göttlichen gerichts befleyſſen/ zů erlernen die leer

des gottsdienſts / der mainung / das ſy der ſelben
woͤlten nachfolgen / vnd jr leben darnach richtẽ .

Weyl aber Chꝛiſtus durch kainerlay ſünd ſo
harꝛt belaydiget wirdt / als weñ man das Euan

gelion ſchmecht / will not ſein / das man ſich eben

fürſehe / das es in der Luttheriſchen ſach ( wie

mans nennt ) beſchloſſen werde / das der Euan⸗

geliſchen gloꝛi möcht ʒůnachtaylraychen . Nan
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leſtern / da er ſpꝛicht / Wer auff diſen ſtain fellt /
der wirdt zerknuſcht werden / auff woͤlchen aber
er fellt / der wirdt zermalmet . Nu ſoll man aber
in ſolchen ſachen die ſchꝛift radtßfragen / wiedañ

gebotten iſt Eſaie am iiij . Wer nit nach dem ge⸗
ſetz vnnd gezeügknus reden wirdt / dem ſolle die

Sonne nicht auffgeen ꝛc . So will man ſchier
nichts herbꝛingen/ diſe zwitracht zůrichten / dañ
die verwirꝛten gewonhaiten vnſer voꝛfarn / ett⸗

lich vnrechtuerſtanden ſpꝛüche der vetter / vnnd

das trieglich vꝛtayl der vernunfft . Paulus aber
der erfoꝛdert vnns zů der ſehꝛifft / da er ſagt / das
die ſehꝛifft von Gott ſey eingeploſen / auff das ſy
vns leeren/ ſtraffen / vnd vnterweyſen moͤg / in al
len dingen die zů der gottſeligkait / oder goͤtlichen
ſachen gehoͤꝛen . Auch ſant Peter beuilcht vnns

das wir der ſchꝛifft ſollen nachfolgen / als die vns
voꝛleuchte in diſen finſternuſſen .

Es ſein zwen Punct / daruonwegen man diſer
zeyt allermayſt hadert . Der erſte iſt / warinnen

doch die Chꝛiſtlich gerechtigkait ſtee. Der ander

was man doch von menſchen leeren hallten ſoll .
Es ſein aber vil / die mainẽ es ſlee diſer hader nit
in der that / ſonder nur in woꝛtten / vnd mainen
es geſchehe on nott / von thoꝛichten aigenſynnigẽ
oder eergeytzigen menſchen . Doch wenn die ſach

wayſt wol was Chꝛiſtus denẽ dꝛoet / die ſein woꝛt
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entdeckt / ſo wirdt dffenbar werden/ das groſt
dapffer vnnd noͤttig vꝛſach geweſen ſein / das diẽ

leer vom Gotßdienſt vernewt wurde . Will deß⸗
halben anzaygen von dem erſten Punet / Nem⸗

lich / warinnen die Chꝛiſtlich gerechtigkait ſtee⸗
wie mich bedunckt .
Am ende in ſant Cucas Euangeliõ gepeüt Chꝛi⸗
ſtus / das man Pꝛedige / allen voͤlckern bůeß vnd

vergebung der ſünden / darauß nu erlernet mag
werden / was Euangelion / oder was das für ain

gerechtigkait ſey / woͤlche durch das ampt Chꝛi⸗
ſti vnd ſeiner botten / der welt iſt eroͤffnet woꝛden

Iſt deßhalbẽ dz Euangeliõ / ain pꝛedig der bůeß
vnd vergebung der ſündẽ . Aber die recht Chꝛi
lich gerechtigkait iſt / wenn das betrubt gewiſſen

durch den glauben an Chꝛiſtum erquickt vñ auff
gericht wirdt / vnnd entpfindet das es entpfecht
vergebung der ſünden / von Chꝛiſtus wegẽ. Das

aber geſchicht nit wenn man ſich ſtellt / als buͤeß
man / oder als glaub man . Ja weyl das Euange
li die warhait / oder rechtſchaffenhait leeret / die

falſchait vnd gleyßnerey / bayd in bůeß vnd tich⸗
tem glauben / verdampteſonder der hailig gayſt
entdeckt die ſůnd im hertzen / erſchꝛeckt vnnd be⸗

ſehembt das gewiſſen / vnd raytzt vnns ain hoff⸗
nung vnd zůuerſicht zů haben / auff die verhayſ⸗
ſung Chꝛiſti / der dann genůg hat Sahenfee

vn⸗
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chen 73ꝗ
— vnd die zůuerſichtigen hoffnũg

durch woͤlche das gewiſſen erquickt vnd auffge⸗
richt wirdt / nit ergreyffen / es treffe dann der hai
lig gayſt das hertz / wie dann Chꝛiſtus bezeüget
Johann . amvj . Nyemandt kumpt zů mir dann

woͤlchen der vater zeücht . Vnd Eſaie / Es iſt nit

in des menſchen hertz geſtigen ꝛc . Vnd Paulus /
der natũrlich menſch vernympt der ding nit / die

des gayſts Gottes ſein / Denn wenn du ſchon die

dꝛöung Gottes hoͤꝛeſt/ oder auch die verhaiſſung
ſo fellt jn doch das hertz nitt zů / wie du dich ym⸗

mer ſtelleſt / weñ der hailig gayſt nit dartzů kũbt /
wenn es vns wolgeet / dunckt vns / Got ſey linder

dann das er ſich ſo hart ſollte vber vns erzürnen⸗
wenn es vns vbel geet / dunckt vns er ſey grymmi
ger vnd ſtrenger / dann das er auff vns ſehe/ weñ
wir gleych hilffe von jm bitten . Entlich entpfin
den wir nimmermer / recht vnd warhaft / das got
ſoꝛg oder achtung für vns hab / wie jhene ſpꝛechẽ
Eʒechiel .am. vij . Der herꝛ ſicht vns nit / der herꝛ
hat das land verlaſſen Deßhalben jagt vns der

hailig gayſt ain foꝛcht in vnſer gewiſſen / in dem

das er vns die ſünd entdeckt / vnd das goͤttlich ge⸗

richt eee ere, pꝛedig der bůeß/ vñricht
daſſelbig vnnſer gewiſſen wider auff / durch das

ſerſünd / vnd verhayßt vns lauter vmb ſunſt ver

ſünden ) kan man diſe foꝛcht des göt⸗
4
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Euangelion / das iſt / durch die verkũndungder

vergebung der ſünden .
So alßdann dashertz die krafft des götlichen

ʒoꝛns vnd barmhertzigkait entpfindet / da entpfa
het es aller erſt ain rechten won vnnd maynung
von gott / darinnen es ſich gott ergibt / hofft vnd

ſchwingt ſich inn jn hinein / wenn es jm vbel geet
vnd fürcht jn / dann aller erſt entpfindt es recht⸗
das er ain auff ſehen auff vnns hab / das er vns

richte vnnd erloße . Auff diſe weyß gebürt nu der

hailig gayſt in dem hertzen / ainen trawen vnnd

foꝛcht zů gott / ain verachtung vnſerſelbs das iſt
diemůt ) keuſchait / zucht vnd ander der gleychen

gayſtsfrüchte / die ſant Paul erzelet / zun Galat .

am . v . Vnd geſchicht alſo / wie geſagt iſt in Jere
mia / das das geſetz geſchꝛiben würt nit in ſtaynẽ

Tafel / ſonder in das hertz mit dem finger Gottes

KRürtzlich iſt das die Euangeliſch / oder Chꝛiſt⸗
lich gerechtigkait / wenn wir in betrůbtem gewi

ſen / auffgericht vnd getroͤſtet werden / durch den

glauben an Chꝛiſtum / durch woͤlchen wir erken⸗

nen die krafft der barmhertzigkait gottes. Vnnd

alſo hatt Chꝛiſtus beſchꝛiben das Ewig leben⸗

ohannis am xvij . Das iſt aber das ewig leben⸗

das ſy dich erkennen / das du allain warer Gott
biſt / vnd den du geſandt haſt Iheſu Chꝛiſt .



Aygentlich diß ewig leben iſt eben diſegerech⸗
tigkaĩt die im Euangeli verkündet wirt / woͤlthe
Chꝛiſtus ſtellt allain inn ſein vnd des vatters er⸗

kandtnus . Es hayſt aber das nitt Gott kennen /
wie die gleyßnerey vnd menſchlich vernunfft ſich
ſtellt /wenn ſy Gott nennt. Es hayſt auch das nit

gott kennen / wie der gemain hauff pꝛedigt / weñ
man ſeine gebott kan vnd wayſt / oder gleych auſ
ſenhin thůt / dann die Juden kannten den namen

gottes auch wol / kundten das geſetz / thetten dar⸗
nach wie die Affen / vnd můſſten doch von Chꝛi⸗
ſto höͤꝛen/ ſykoͤnnẽ gott nit/emlich da er ſpꝛicht
Johannis am. viij. Es iſt mein vater / der mich
pꝛeyſt/ wölchen jr ſpꝛecht/ er ſey ewer gott / vnd jr

ennt jn nicht . Die jn recht können / die fürchten
recht ſein gericht / vnd richten ſich auff wenns jn
vbel geet / gewarten ainer gewiſen hilffe von jm /

dann der glaub gebürt ain frydſame ſicherhait
in dem hertzen / woͤlche warlich die krafft des frey
en willens nitt geben kan / vnnd iſt doch eben der
recht gotsdienſt / nach anzayg des . xlviiij. Pſalm
Růff mich an in dem tag der trůbſall / ſo will ich
dich erloößen /

vnnd du würdeſt mich pꝛeyſen . Er
hayſt den gottsdienſt nitt Meſs oder ander Kir⸗
chen ſitten oderwerck / ſonder gott anruͤffen/ weñ
es

vns vbel geet · So maint aber die vernunfft⸗
wenn es vns vbel geet/ ſo achte vnſer gott nit / vñ
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ſehe nit auff vns . Der glaub aber / der raytzt vnd

erregt das hertz/ das es ſich des beſten zů Got ver

ſehe/ das es pꝛůfe wie Gott ſoꝛg für es trag ꝛc .
Hab nu ain wenig angezaygt / warinnẽ doch

die Chꝛiſtlich / oder Euangeliſch gerechtigkait
ee / wayß aber wol / das es zům tayl ſchwer / zům

tayl nerꝛiſch geſchetzt wirdt . Wolan wie ſoll man

jm thůn/ es hatt ſant Paulus voꝛ lengeſtgeſagt⸗
das das Euangelion den Juden ain ergernuß /
den Bayden für ain narꝛenweyß gehalten wirdt

Doch woͤlche diſs verlachen / die ſollen wiſſen das
es Chꝛiſtus richten / vnd dieleſtrer ſtraffen wirdt

Vnd weyl ers voꝛmals bewyſen hatt ( in der zer⸗
ſtöꝛung Jeruſalẽ ) wie hart er ergrymbtſey vber

die / die ſein woꝛt leſtern / wirt er warlich vnſerm
gotloſen weſen auch nit durch die finger zů ſehen .

Sich aber wie vil troſtes die armen gewiſſen
empfahen in diſer Pꝛedig / wenn ſy verſteen das

diſs iſt die aller aygentlichſt gerechtigkait / Nem
lich glauben das vns durch Chꝛiſtum die ſůnd er

laſſen werden / onvnſer genůgthůung· Ich waiß
ettlich / wölliche ee dann ſy diſe leer erkenneten / jr
gewiſſen durch genůgthuͤung vñ erdichte werck
nit kůnden auffrichten / vnnd alle hoffnung jres
hayls gantz fallen lieſſen. Nach dem aber nu das

Euangelion ettlicher maſſen klerer in der wellt

erſchollen iſt / haben ſy e



widerumb ain hoffnung der ſeligkait empfangẽ
ja ſy haben nit allain diſe hoffnung / ſonder auch

ain krafft vñ ſterck wider die ſũnd empfangen / ſo

villigt daran / das man das Ewangelion recht
kenne / Ir ſeyn vil die ergern ſich wenn man dem

glauben ſo vil zů ſchꝛeybt/ wolten lieber das man

die werckvon vns fodꝛete / wir aber reden nit võ

diſem glauben den die vernunfft dichtet / woͤlcher
yederman gemayn iſt / ſonder wir reden von der

rechten warhafftigen erkandtnuß Gottes / woͤl⸗
liche gebürt foꝛcht vnd ander gůtt frücht / zůdem

ſo leeren wir auch / wie bůß muſſe verhanden ſein
woͤlche vns dann aygentlich ( ſo ſy anderſt recht⸗
ſchaffen vnnd erdicht iſt von böſen wercken ab⸗

weyſt / Vnnd diſe gerechtigkait wie ich yetzt be⸗

ſchꝛibẽ/ fodert Chꝛiſtus die Ceremonien / vnd der

gleychen fodert er nit / da er ſagt / das Reych got⸗
tes iſt in euch / Deßhalben fodert er auch die Cere

moniẽ des alten Teſtaments nitt / vnd hat es vns

frey in vnſer wilkür geſtelt / das wir vnſerer Cere⸗

monien / Nemlich des Sacraments / weyns vnd

bꝛotts ( das wir Sacrament hayſſen ) bꝛauchen
möͤgen wenn wir woͤllen.
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pinte
VVꝝVonmenſchlicher ge⸗

g0 rechtigkayt.
recht Ant Paulus ſagt der glaub ſey nitt yeder

nden Sunen ding / iſt dannocht auch die Chꝛiſt⸗
sman lich gerechtigkait nit yedermans ding in

nit võ gemayn / ſonder allain etlicher/ woͤlche got gleich
öcher ſam abfodert vñ außleſcht võ der welt/ ſo ſpꝛichſt
onder du nu / wie geſchicht dann denen / die ſolcher Chꝛi

100 ſtenlicher gerechtigkait nit haben / doͤꝛffen ſy dar

öden umb ſünden / vnd aller ding nach rem můt willen

nſen ¶leben/ biß ſy Gott verwandle / vnd auch mit dem

uh⸗ glauben begabe ? Nayn / kains wegs nitt / dann

ſab⸗ Paulus leeret es ſey das geſetzs nur den vngerech
be⸗ ten oder boͤſen gegeben .

Iſt deßhalben vber die Chꝛiſtlichen gerech⸗
tigkait / auch ain mẽſchliche gerechtigkait / durch
woͤllichedie gottloſen geʒembt ſollen werden / diſe

ons gerechtigkait pfleg ich nach pauliſcher weyß ain
kinderzʒucht zů nennen / dann ʒun Gala. iij . ſagt er

vnd das dz geſetʒ 75 zuchtmaiſter ſeyauf chꝛiſtũ vñ

chen das ain kind ſo lang muͤſſe vnder dẽ geſetz ( gleich
15 wie vnd den fürmundꝰ ſein/ biß es groß werde in

chꝛiſto/ diſe kinderzucht iſt etwa ain ſitlich burger
liche oð erſame früm̃kait / diegůte zucht lernt / ge⸗

wohaitẽ / ſittẽ burgerliche embter in ſich ſchleüſt
diekinder groent / oder zeücht auf den 3 3

mit lernẽ vñ yebungẽ / dz thoꝛichte geboͤfel zembt
B ij



von ſünden / wie dann auch Salomon gebeut in

ſeynen ſpꝛüchen/ am. xvj. capitel . Dem Roß ain

gayßel / dem Eſel ain zaum / vnd dem narꝛen ain
růten auff den rucken / vnnd am xxiij . Laß nit ab
den knaben zů ʒüchtigen / weñ du jn ſchon mit der
růtten ſtreychſt /er ſtirbt darumb nit / Bieher ge⸗
höͤꝛt das recht vnd gewalt des ſchwerts / woͤllichs
( wie ſant Paulus ſagt ) den boͤſen zur foꝛcht / vnd
den frummen ʒum pꝛeyß ſoll ſeyn/ Diſe ſitliche ge⸗
rechtigkait můß man gar weyſlich von dem gots
dienſt oder Euangeliſchen gerechtigkait vnder⸗
ſehayden / Aber jr ſeyn vil die zů diſen zeytten das

Ewangelion dermaſſen pꝛedigen / das noch ain
newe gotloͤſigkait darauß entſpꝛieſſe / dann etlich
Gotloß lewt ſtellenſich als ob ſy glaubten / vnnd
woͤllen Chꝛiſten vnd Euangeliſch genandt ſeyn⸗
vnnd ſchoͤpffen jnen ſelbs ain flayſchliche ſicher⸗
hait / durch woͤlcheſy in groſſe laſter geſtirtzt wer

den / laſſen ſich dunckẽ man doͤꝛffe ſy nit ſtraffen ꝛc

Man hatt auch kain achtung auff kinder zucht /
wie man die ſelben leeren vnd auffzyehen ſolt / vñ
was nicht zů ſolchen ſachen not wer / weyl doch
Gott diſer kinderʒucht/ oder zuchtmayſterſchaft
Oem weltlichen ſchwerdt oder gericht ) alle die
henigen vnderwoꝛffen hatt / die aintweder nitt
Chꝛiſten/ oder noch nit volkommen Chꝛiſten ſein
nach dem ſpꝛuch Pauli zun Gala . am. iij . vnd iiij
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So war auch im geſetz gebotten / das man die

Zehen gebott an die euſſern voꝛhoͤffe/ vnd vber

die thür ſchꝛeyben ſolt / vnd an die ſeume oder pꝛe
me der klayder / Was ſein nu diſe ding anderſt ge

weſt dann kinder zucht / durch woͤlchediekinder /
vnd die kindiſchen leuth gezembt vnd gependigt
wurden ? Auff ſolche weyß můſt nu auch vnterwi

ſen / regiert vnnd gezembt werden die ander rott⸗

vnd der gemain hauff / Nemlich mit geſatzen vñ

beſondern àmbtern . Ja ich laßs mich auch be⸗
duncken / es ſeyen in ſolcher maynung voꝛ zeytten

die Clöſter auff kõmen / das die kinder in ſollicher
kinderzucht darinnen vnderwiſen wurden / Vnd

wiewol nun ſolchezuchtmayſterſchafft oder kin⸗
der zyehen von got auffgeſetzt iſt / ſo rechtfertigt
ſy doch nit voꝛ Got / Sonder es ſeyn wie Paulus
ſpꝛicht / ſchwache Element der welt / das iſt / oꝛd⸗

nung/ woͤlliche menſchlicher notdurfft dienſtlich
ſein / verdienen doch wedergnad noch vergebũg
derſünd / noch das der haylig gayſt verlihen wer

de / dann alſo ſagt Paulus zů
auß gnad ſeyt jr ſelig woꝛdẽ/ durch den glaubẽꝛc .
Ja wa diſer won wurde zů ſchlahen / das man ſol
liche zucht für die rechten Chꝛiſtlichen gerechtig⸗
kait wolt halten / ſo ſündet man/ wie wir dann ſe⸗
hen/ das in den Clöͤſtern ſolliche zucht verkeret iſt
Woꝛdẽ/ in ainen gotloſen erdichten gotßdienſt ꝛc .

iij



Bißher hab ich inein maynung angezaygt / iſt
noch voꝛhanden das ich anzayge warinnen man

ſich zanckt mitt den Ariſtoteliſchen Theologen /
das will ich nu auffs kůrtzeſtenden / ſy leeren wie

wir auß vnſern aigen krefften vnd můe verdienẽ
die gnad gottes / vnd das vnſer ſünd erlaſſen wer
den / von wegen vnſerer genůgthůung / mit woͤl⸗

licher leer gantz verdꝛuckt wirdt die genůgthůũg
Chꝛiſti / was ſoll doch vnſer gewiſſen für hoffnũg
vnd troſt empfahen / weñ die ſeligkait vnnd hayl
an vnſerm verdienſt / vnd nit an der genad gotes
durch Chꝛiſtum ligt ? Ja ſy fragen auch ſchyer in

der bůß noch in der rechtfertigũg nach dem hay
ligen gayſt / ſonder laſſen ſich benůgẽ an dem gůt
ten fleyß vnd fürnemen der vernunfft / das doch

nicht anders dann lautter gleychßnerey iſt / wie

aulus bezeügt / da er ſagt / Es iſt nit in des men

Pden hertz geſtigen ꝛc . Item ſy manglen / all deß
pꝛeyß den ſy gott ſchuldig ſein .

Hierauß mag man vernemen / ob der hader
vmb woꝛt oder vm̃ der that willen ſey / das Euã

gelion richtet die grwiſſen auff durch die genedi⸗
gen nachlaſſung der ſünd / woͤlche vns auß gena⸗
den vnd vmb ſunſt võ Chꝛiſto wegẽ erlaſſen ſein
Die Ariſtoteliſchen aber / dꝛingen die gewiſſen
durch die leer derverdienſten / zů verzweyflung
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Das Euangeli lernet wie die hertzen geraynigt
oder gefragt vnd ernewt werden durch den hay
ligen gayſt / das ſy got erkennẽ / das ſy got trawen

vndfürchten / Die Ariſtoteliſchen maynen/ ſolchs
mog durch die gleichßnerey der vernunfft vol⸗

bꝛacht werden / Diß iſt aber ain ſchwere dunckle
vnderſchayd / darumb das mans mitt den flayſch
lichen augen nit ſehen kan

HBom Andern Punct .

C Jewol der erſte Punct ettwas ſchwer iſt
dañ die Diſputation von den menſchen

leeren / So wayß ich doch dannocht nicht wie es

kumpt/ das diſer handel oder Diſputatiõ die may
ſten ergernuß in der welt erwoͤlt / vnnd ob ſchon
der Cuther mer dꝛinget auff das / das wir dꝛoben

geſagt haben von der bůß/ von der genedigen
oder vmb ſunſt gegebnen nachlaſſung der ſünd /
von glaubẽ vnd hoffnung / vñ ſagt es ſtee in diſen
ſtuckẽ dꝛumb vnd ende / des gantzen gottßdienſts
ſo ſeyn doch derer nitt wenig / die da maynen Lu⸗
ther leere nichts dann das man nichts auff men⸗
ſchen leer halten / vnnddie ſelben ver achten ſoll/
vnd die ſelben laſſen ſich beduncken / ſy ſeyen gůtt
Chꝛiſten/ weñ ſy waydlich tobẽ wider die pfaffen



oder wider die allten gewonhayt flayſch eſſen ·
Ich will mein maynung mit der kürtʒe anʒaygẽ .

Der herꝛ ſagt durch den Pꝛopheten Eſaiam /
man diene jm vergeblich mit menſchen gebotten
ſo hatt Chꝛiſtus in dem Euangelio Matthei er⸗

wittert / Iſt deßhalben ain abgoͤtterey / weñman
aincherlay menſchen geſetz auffricht vnd gepeüt
das man Got darmit diene / oder das man durch

die halltung der ſelben ſoll rechtfertig oder frum̃
werden . Es iſt ye der ſpꝛuch vnnd vꝛtayl Chꝛiſti
clar vnd lautter / da er ſpꝛicht / Man diene jm ver

geblich mit menſchengebotten . Nu ſein aber et⸗

lich menſchen leer / woͤlliche wol on ſünde gehal⸗
ten künden werdẽ / als die von klaydern / von ſpey⸗

ſen / vnd ander der gleychen geſchwetz auffgeſetzt
ſeynd . Iſt genůg das man von diſen nach dem

Euangelion geſynnt ſey / Nemlich / das ſy nicht
rechtfertigen wenn man ſy hellt / noch ſünd ſey
wenn man ſy nit hellt / nach der maynung Pauli
da erſpꝛicht / Laſſt euch nit vexiern oder plagen
mit menſchen ſatzen / Iſt doch von fryds wegen
gůtt das man ſy gelympflich halte / nach der leer
Chꝛiſti/ da er ſpꝛicht / Wenn dich yemandt noͤtigt
ain meyl/ ſo gee mit jm zwů . Item wer inder be⸗

iſt / der ziehe jm kain voꝛhaut
Jer in der voꝛhaut berůffen iſt / der laß ſich nitt

beſchneyden .Nu ſein auch etlich menſchenſatzũg



ſ woͤlche on ſünd nit kůnden gehalten werden/ wie
. dañ der vnfletig aintzelſtand / woͤlchẽder Bapſt

fun wůetterlich vnd wider got gepeüt. Chꝛiſtus aber

orn ſagt es ſey nit allen gegeben .Vñ Paulus ſchꝛeibt
eich es ſey beſſer heyratten / oderfreyen / dann die ſen⸗
nan ſucht leyden . Deßhalben ſollen ſich die ſhenigen /
oeüt die dem aintzelſtand nitt ſtarck genůg ſeyn / dißs
rch geſetʒ gar nichts irꝛen laſſen / dann es kan ye kain

um̃ menſchen geſetz / ettwas auff ſetzen wider Gottes

uſt woꝛt / das lautt / Es iſt nit allen gegeben / Es tau

vr en auch die gelübdt nitt / inn ſachen / die man on

0 ſünd nit gehalten kan/ dann/ wie wenn du gelob⸗
U teſt / duwoͤlteſt aynen ermöꝛden ?Nuiſt aber in

den gelübdten deren die Junckfrawſchafft gelo⸗
ben / vnd nit halten künnẽ / oder auch die ſhenigẽ

m die durch jr Cloſter leben vermainen rechtfertig
zů werden / ſünde . Darũb ſoll man ſolch gelübdte

0 zerzeyſſen vnd abthůn / ſonderlich weyl Paulus
ü offentlich ſagt / das es lugenhafftig / oder falſch
en gayſte ſeyen/ die die Ee verbieten . So ſein aber
1 nu die Fürſten ( die des 21 s geſetz ſchůtzen vñ

er handthaben ) der ſelben falſchen gayſte hencker
1 vnd herdſchirer / vñ geet eben wie Micheas ſagt
00 der Fürſt ſchafft es / der Richter folgt jm. Ach

11 Gott der jamerlichen verbüindtnuß / O du vnſe⸗
1 — — Es ſehen die Hürſtendas der Bapſt
15 enlich wider Gott kriegt / vnnd zů 02655



weyl offenlich amtag iſt / das er ſchlechtsallen
gotßdienſt veracht / vndlaſſen ſich doch nit bewe

gen das ſy mer aufjr hayl gedechten/ dannſeiner
vnßynnigkait / wilfertig / hilflich vnnd dienſtiich⸗
weren / aigentlich ſy haben ſtainene hertzen /weil

ſy nach dem willen Gottes ſo gar nichts fragen .

Nun iſt noch der Meſshandelvoꝛhanden / võ
woͤlchẽhienit not iſt zů Diſputieren / ſeytemal die

hanthierung der eſſen / vnnd die vnzucht der

daſigẽ / woͤlche den Neſshandelenteeren / diePa
piſten ſelbs nitt loben koͤnnen / vnnd woͤllendoch⸗

das man ſy beſſere oder an⸗

Alſo haſtu was ich halt von der vernewtẽ leer
des gotßdienſts / hab auch nit ſoꝛg gehabt das du
mir wurdeſt verübelhaben / das ich ſolehs zůdir
ſchꝛeybe/ weiles dochbillich iſtdas man von dem

gotßdienſt yedermans vꝛtaylhoꝛe⸗ vndweyl du
beuolhen haſt / das ichdir ſchꝛeybenſolt / ob ainer
guch ſtindigte der das Sacrament weyns vnnd
bꝛots nit genuſſe / Nun hataber hiẽ von der may
nung der Ceremonien nit fuͤgklich mögen geſagt
werden / noch võ der freyhait / woͤlehevns macht
gibt das wir der Ceremontenmoögen bꝛauchen⸗
oder nit bꝛauchen / ich wolte dañdie gantzen ſuch



E 21 iren / das
ie

˖
miellem zämerrem herllan der auch fügemar
nem ſryden moͤchte nitzſeyn Goꝛacius haiſt vns
zIůſchen / weñ vns ſchonainblinder den weg wey
Eulesl,Bur dich deßhalb enduwoͤlleſt dich nit

verdꝛieſſen laſſen / vnnd der ding warnemen / wie

vnd wie ſyſeyn / die ich warlich Chuſtlicher may
nung zů dir geſchuben hab / Du ſichſt nitt was

ferlicher witracht die gantz welt mitt ainander

jadert / vnnd iſt dochſchperder gantzhader nur

von wegender Ceremonienvund menſchen ge⸗
ſetʒen/ darinnen dann ſa die Hürſten gůtte recht
ain wenig zůlieſſen/ der fryd möchte erſtatet wer⸗

den / Es wirdt zů weylen der gemain man zů bat
den ſeytten geraytzt durch die vngeſtůmenPꝛe⸗
diger / Dann die dem Bapſt ſeyn woꝛt thůn / mit
gotloſen pꝛedigen vnd bůchlein / machendie lewt
nur herber vnd zoꝛniger/ etlichfalſch Lutheriſch
thůn nit mer dann das ſy mit groſſen vngeſtůmẽ
ſchreyen ( wenn ſy dem gemaynen hauffen zůge⸗
fallen reden / der ſunſt gern ettwas news hoͤꝛt)an

allen oꝛten auffrůt machen / dann eskan ſo rayn

ym̃et meer geſein / das man nit vnder dem ſcheyn
vnd namẽ des Euangelions / aigens můtwillens

— — wobl etlich die wolte / das man die ze⸗
enden vnd anderrendt der ee denen

Ciij
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woͤlchenſy/ die oberkait vbergeben hatt / zů ray⸗
chen nit ſchuldig were . Solliche pꝛediger finden
ſich mittler zeyt zů bayden ſeytten / weil die Für⸗
ſten ſeümig ſein / mitt hailſamen rãthen dem ge⸗
mainen weſen zů helffen

/
dann die jhenigen / die

ſich bemuͤhen/ ſchlechtlich das Euãgelion zůuer⸗
dꝛucken / werden nichts außrichten / dann das

Euangelion iſt der daſigẽ art / das es durch men⸗

ſchlichen gewalt nit kan vnderdꝛucktwerden / wi

derumb die dem gemaynen hauffen / aintweder
auß foꝛcht oder auß thoꝛhait zů vil nachgeben⸗

die bꝛingẽ das Euãgelion auch nit überſich / ſon
der pflantzen vnd hayen den můtwillen des gebö
fels / zů gemaynem ſchaden / vnd weñ die gemayn

rtott des woꝛts Gottes mifbꝛaucht / thůt ſy dem

Ewangeliſchen namen meer ſchaden / dann die
darwider fechten / Deßhalben ſolten die Fürſten

erlauben das Euangelion zů pꝛedigen/ (woͤllichs
ſo mans recht fürpꝛedigt / lernt es fryd vnd ainig
kait / macht nit auffrůr) vnd ſolten ʒemen die vn⸗

geſtumigkait des geboͤfels / woͤllichs vnder dem

gotloſen ſcheyn des Euangelions / alſo tobt vnd

tũmelt / vnd dꝛoͤet es woͤlle andern lewtẽ in jre gů⸗
ter planen / Dañ darũb fůren die Fürſten wöͤꝛ vñ
harniſch / das ſich die böſen voꝛ in fürchten ſollen
dann ich můß mich ſant Paulus woͤꝛter bꝛauchẽ
der fryd iſt ain Gottes gab / vnnd eben ain koſt⸗
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liche gab/ die nit kan erhalten werden / ſo die Rür
ſten / Gott den almechtigen durch die verdꝛuckũg
des Euangelions von ſich treyben / dieCronickẽ
der hayligen ſchꝛifft loben den Rünig Joſaphat
das er die lewtte beſtelt hatt / woͤlche den Gotts⸗

dienſt leeren ſolten / Auff des ſelbigen weyß ſolten
auch die Fürſten trachten

/

nach Erſamen frum
men mennern die das woꝛt Gottes pꝛedigten .
Man ſolt auchderkinder nit vergeſſen / ſonder
fleyſſig achtung haben / darumb das die ſelben
gleychwie ain ſomen iſt gemaynerſtende oder ge
maynes regiments / Manſolt auch alle die freyen
künſte erhalten mitt dem höͤchſtenfleyß/ die aint⸗
weder zů dem dienſt Gottes oder vnderweyſung

der jugent oderkindthait not ſeyn/ Diſes alles het
wol ainer lengern red döꝛfft / aber ich hab mich
der kürtze geflyſſen / dann ich hab dich nitt meer

dann vermanen woͤllen / Beuilhe deßhalben die

gantzen ſach / Chꝛiſtlichs handels / deinem aygen
gewiſſen / So du nun deſſelben wildt war nemen

vnnd mer dem Exempel Joſaphats dann dem

pharao nachfolgen / wünſch ich dir das dir Chꝛi

E10
woͤlle ſeynen gaiſt verleyhen vnnd ainen ſol⸗

1 chen můt das du nit allain deinem ſelbs/ ſonder
auch dem gantzen gemaynen weſen möͤgeſt nutz
ſeyn/ das du nitt / aintweder den Euangeliſchen
Buff verhinderſt / oder aber grauſam ſeyeſt / den

Ciij



ſhenigen/ dieaintweder die not oder jr aygen ge⸗
wiſſen dꝛingt/ etlicher weyß von Bepſtlichen ge⸗
ſetzen abzůtretten .

Einis .



che) Ir nse 8898U 1





7＋7 4
Laun

EIII kurtzer begryff der ernewten Christenlichen leer , an den Durch -
leuchttigen Fürsten Langgraffen zu Hessen . [ Augsburg , Philipp Ulhart !
1524. 4t0 . 12 Bll . nnum . ( d. letzte weifg ) . M. schöner Holzschn . - Titelbordüre
nach Lucas Cranach . Umschl . 700, . —
Panzer II , 2391 ( Weller 3060) ; Beuttenmüller 247; Hartfelder 78; Knaake II , 527; Schot -
tenloher , Ulhart , Nr. 77. Während die Wittenberger Ubersetzung der „ Epitomae renova -tae ecclesiasticae doctrinae . . . “ unter dem Titel „ Eine Summa der christlichen Leh -
re . . . “ erschienen ist , dürfte die vorliegende ( Wohl unberechtigte ? ) Ubersetzung in
Augsburg entstanden sein , wo ja auch ein Nachdruck des lateinischen Urtextes im
gleichen Jahre erschienen ist . — Die Titelbordüre ( Luther , Taf . 43b ) ist ein Nachschnittnach einer Wittenberger Bordüre von Lucas Cranach . — Schönes , sehr breitrandiges
Exemplar .
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